
Berühmte Maler zu Gast im Altenzentrum
Im evangelischen Luchtenberg-Richartz-Haus Auf der Schützeneich gibt es ab jetzt regelmäßig digitale Ausflüge in Museer
VON HANS-GÜNTER BOROWSKI

Burscheid. Was ist mit dieser Da­
me im vornehmen orangefarbe­
nen Seidenkleid, der ein Mann in 
einem Park oder Garten in ver­
trauter Innigkeit den Arm 
reicht? Sind es Eheleute? Oder 
ist es ein Liebespaar? Dafür sieht 
die Frau irgendwie nicht wirklich 
glücklich aus, findet jemand. 
Hat sie sich vielleicht in Wahr­
heit den Knöchel verstaucht und 
muss sich deshalb an ihm fest- 
halten?

Großes Gelächter im Aufent­
haltsraum des Luchtenberg-Ri- 
chartz-Hauses, als eine der Bild­
betrachterinnen diese Interpre­
tation des Renoir-Gemäldes vor­
schlägt. „Eine sehr schöne Vari­
ante“, schmunzelt auch Jochen 
Schmauck-Langer über die prag­
matische Idee. Genauso offen, 
freut er sich, sollen die Gesprä­
che über Kunstwerke laufen, die 
er im Burscheider Seniorenheim 
leitet.

Zehn Moderatoren

Der Geisteswissenschaftler und 
Kulturpädagoge ist Gründer und 
Vorsitzender von „(de)men- 
tia+art“. Der Verein organisiert 
die kulturelle Teilhabe für Senio­
ren, besonders für Menschen mit 
körperlichen und geistigen Ein­
schränkungen wie Demenz, für 
die eine Fahrt zu Ausstellungen 
zu beschwerlich wäre. Im Luch- 
tenberg-Richartz-Haus hat er 
zehn Moderatoren für diese Auf­
gabe ausgebildet. Die Bur­
scheider sind in der Region Vor­
reiter dieser Initiative und er­
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möglichen den insgesamt rund 
140 Bewohnerinnen und Bewoh­
nern und Kurzzeit- und Tages­
pflegegäste von nun an digitale 
Museumsführungen.

Am Dienstag haben fünf eh­
renamtliche und fünf hauptamt­
liche Mitarbeitende des evange­
lischen Altenzentrums ihre 
Fortbildung als technische Be­
gleitung für solche virtuellen 
Museumsbesuche abgeschlos­
sen. Nach zwei Schulungen per 
Zoomkonferenz und Testläufen 
führte der erste echte Ausflug 
jetzt ins Wallraf-Richartz-Mu- 
seum.

Christa Glaubitz, die Leiterin 
der Tagespflege, und Ihre Kolle­
gin Nicole Behling begrüßten 
zur Premiere auch Hartmut 
Schepanski, den Vorsitzenden 
des Fördervereins des Hauses. 
Der Freundeskreis hat die Kos­
ten für die erforderliche techni­
sche Ausstattung des neuen An­
gebotes, vor allem Kamera- und 
Übertragungstechnik, über­
nommen und sich auch bereit­
erklärt, die Kosten für zukünfti­
ge digitale Museumsführungen 
zu übernehmen. Es wird auch da­
rüber nachgedacht, die Kunstex­
kursionen später einmal per

Laptop in die Zimmer von nicht 
mehr so mobilen Bewohnern zu 
bringen. Auf der Großleinwand 
begrüßte der aus Köln zuge­
schaltete Jochen Schmauck- 
Langer die Senioren, die mit Rol- 
latoren und Rollstühlen in der 
ersten Reihe saßen. Er sprach sie 
persönlich an und würzte seine 
einfühlsamen Erläuterungen 
mit Scherzen. Bislang konzent­
riert er sich bei seinen ausge­
wählten Motiven auf das „golde­
ne Zeitalter“ der Malerei, erläu­
tert vor allem Werke aus Barock, 
Impressionismus und klassische 
Moderne.

Aus fünf großen Kölner Mu­
seen stammen die Kunstwerke, 
die der Dozent in einem Dutzend 
thematischen Formaten vor­
stellen kann. Und das oft viel de­
taillierter als es bei einem per­
sönlichen Besuch möglich wäre.

Leuchtturmprojekt

„Pas digitale Format bietet eini­
ge Chancen“, sagte er und führte 
vor, wie er mit der PC-Maus De­
tails des Renoir-Gemäldes zei­
gen und mit der Lupe jeden Lein­
wandriss, Faltenwurf und 
Pinselstrich des Impressionis­
ten heranzoomen kann.

Dem engagierten Team in 
Luchtenberg-Richartz-Haus 
spendete er großes Lob. Das mu 
seale Online-Format wird ir 
Pflegeeinrichtungen in ländli 
chen Regionen in NRW erprobt - 
und Burscheid gehört zu der 
„Leuchtturmprojekten“. Die ört 
liehe Initiative konnte auf der 
Live-Führungen aufbauen, die 
ehrenamtliche Kulturbegleite] 
mit den Hausgästen schon voj 
der Corona-Pandemie unter 
nommen haben.

Die Moderatoren wollen die 
digitalen Ausflüge gerne erwei- 
tern. Vorgeschlagen wurde, auch 
regionale Standorte wie da: 
Röntgen-, Schul-, Klingen- unc 
Werkzeugmuseum, die Lam- 
bertsmühle und den Schlebus- 
eher Sensenhammer ins Pro 
gramm aufzunehmen, weil sie 
aus der Lebenswelt der Senio­
renschaft viel zu erzählen ha­
ben. „Lasst uns die Museen aus 
der Umgebung für unser Projekt 
begeistern“, warb Christa Glau­
bitz für die Initiative.

Und was war nun mit Auguste 
Renoirs porträtiertem Liebes­
paar? Man weiß es nicht so ge­
nau. Das 1868 entstandene Öl­
gemälde aus dem Besitz de; 
Wallraf-Richartz-Museums 
zeigt auf jeden Fall Renoirs nicht 
minder bekannten Künstlerkol 
legen Alfred Sisley.

Aber dessen Ehefrau Marie Le 
scouezec stand für das Bild laui 
Forschungsstand nicht neber 
ihm Modell. Ob sich die unbe 
kannte Dame vor 155 Jahrer 
vielleicht doch den Knöchel ver 
staucht hat?
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